wer? 


Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche 2 Aar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 A. 
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Jagesſchau. 


Zum Oſterfeſt iſt eine kaiſerliche Cabinetsordre über 
den Officierserſatz veröffentlicht und der Grundſatz darin 
aufgeſtellt worden, daß neben dem Adel, neben den Söhnen 
braver Officiere und Beamten die Träger der Zukunft der Armee 
auch in den Söhnen ſolcher ehrenwerther bürgerlicher Häuſer 
zu erblicken ſind, in denen die Liebe zu König und Vaterland, 
ein warmes Herz für den Soldatenſtand und chriſtliche Geſinnung 
gepflegt werden. Es ſei zu mißbilligen, wenn der Eintritt in die 
Officiercorps von einer übermäßig hohen Privatzulage 
abhängig gemacht werde. Daher ſolle bei den Fußtruppen nicht 
mehr als 45, bei der Feldartillerie 75, bei der Cavallerie 150 
Mk. Monatszulage gefordert werden. Der Kaiſer ſagt, er ſchätze 
die Regimenter am höchſten, deren Officiere ſich mit einer gerin⸗ 
gen Zulage einzurichten verſtänden, und macht den Officieren zur 
Pflicht, Auswüchſe des Luxus in der Armee entſchieden zu ſteuern. 

Von den amtlichen Berichten der deutſchen Fabrikin⸗ 
ſpectoren iſt zuerſt der für Baden veröffentlicht. Es wird 
darin beſonders über die Zunahme der jugendlichen Arbeiter und 
über die große Ausdehnung der Jeberſtunden geklagt. Ver⸗ 
ſchiedentlich iſt in letzterer Beziehung bereits Abhilfe getroffen. 

Ein neues Weiß buch über Oſtafrika wird für den Reichs⸗ 
tag vorbereitet. 


Deulſches Reich. 


Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
am Oſterſonntage dem Gottes dienſt in der berliner Garniſonkir che 
bei, worauf ſich der Kaiſer zu Fuß nach der Ruhmeshalle begab, 
um perſönlich an der Paroleausgabe theilzunehmen. Der Mo⸗ 
narch kehrte auch zu Fuß in das Schloß zurück. Am Nachmittage 
fuhr die ganze kaiſerliche Familie nach dem im Thiergarten ge⸗ 
legenen Schloß Bellevue, wo für die kaiſerlichen Prinzen ein 
großes Eierſuchen ſtattfand. Die Knaben vergnügten ſich in lautem 
Jubel an dem Eierſuchen, und der Kaiſer verfolgte lachend die 
Bemühungen ſeiner Söhne. Daran ſchloß ſich noch eine längere 
Spazierfahrt. Am Abend war Familientafel im Schloſſe. Am 
zweiten Feſttage unternahmen die kaiſerlichen Majeſtäten einen 
Ausflug nach Potsdam und ſpeiſten ſpäter bei der Kaiſerin 
Friedrich. g 2 

Der Kaiſer will im Laufe dieſer Woche der Kaiſerin 
Eliſabethy von Oeſterreich, die zur Kur in Wiesbaden weilt, 
dort einen Beſuch abſtatten. Vorher wird der Monarch noch 
einer Einladung des Grafen Herbert Bismarck, der auf kurze 
Zeit aus Friedrichsruhe nach Berlin zurückgekehrt iſt, zur Tafel 
entſprechen. Am 20. April beſucht der Kaiſer ſeine Großmutter 
die Königin von England, in Darmſtadt. Daran ſchließt ſich 
vielleicht ein kurzer Ausflug nach den Vogeſen zur Auerhahnjagd. 

Prinz Heinr ich iſt mit dem deutſchen Uebungsgeſchwader 
in dem ſpaniſchen Hafen Cadix eingetroffen, wo ihm von den 
dortigen Deutſchen ein Feſteſſen gegeben wurde. Der Prinz be⸗ 


— 
Allfiegerin Siebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(5. Fortſetzung.) 

Die gute, alte Normann machte ſich an die Aufgabe, mit 
Viola im Verein deren Garderobe zu ordnen. 
„Sie werden alle dieſe bunten Fähnchen jetzt nicht tragen 
können, Comteſſe,“ ſprach ſie, auf mehrere farbige Kleider deu⸗ 
tend. „Sie dürfen nicht vergeſſen, daß Sie in Trauer ſind um 
Ihren Stiefbruder, der kaum ſeit einem halben Jahr todt iſt,“ 
fuhr ſie in jenem belehrenden Tone fort, welchen Dienſtleute, 
die in einem Hauſe grau geworden ſind, ſich leicht, ſelbſt der Herr⸗ 
ſchaft gegenüber, herausnehmen, „es iſt ein wahres Glück, daß 
die Frau Gräfin Sie in nicht in Ihrer hellen Reiſetoilette zu Ge⸗ 
ſicht bekommen hat, denn ſie wäre in hyſteriſche Krämpfe ver⸗ 
fallen und würde Ihnen am Ende gar verboten haben, ihr je 
wieder vor die Augen zu kommen.“ 
Und ſchweigend und eingeſchüchtert ließ ſich das junge 
Mädchen ein ſchwarzes Trauerkleid anlegen, welches ihr übrigens 
vortrefflich ſtand. Während das aber geſchah, gedachte ſie wieder 
dankbar des ihr noch fremden, jungen Mannes, der die erſten, 
freundlichen Worte zu ihr geſprochen hatte. 
„Wer iſt denn der Herr“, wagte ſie ſchüchtern die Frage, 
„welcher in der Geſellſchaft, des Fräuleins von Metland im 
Salon war? Vielleicht ihr Bruder?“ 
„Nein, Comteſſe, das iſt Baron Adrian Deveraux, ihr Ver⸗ 
lobter, der fie bald heirathen wird, aber, jo wahr ich Normann 
heiße, viel zu gut iſt für das hochmüthige, aufgeblaſene Ding!“ 
Viola wurde plötzlich nachdenklich. Ein Liebespaar, das 
waren in ihren Augen zwei Geſchöpfe, die von einem ganz be⸗ 
ſonderen, geheimnißvollen Zauber umgeben ſein mußten. Ein 
ſchönes Paar waren dieſe Beiden, das mußte ihnen ſelbſt der 
Neid laſſen; — ſie ſchön wie die Juno und er ein Held an 
männlicher Kraft und an Herzensadel. Das Glück zweier derartig 
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ſuchte noch Sevilla und machte dann 
in Madrid ſeine Aufwartung. 

Die Verhandlungen, welche in den letzten Wochen zwiſchen 
den Commiſſaren der Reichsbehörden und den betheiligten Rhe⸗ 
dern wegen der neuen deutſchen Poſtdampferlinie nach 
Oſtafrika geführt worden ſind, haben ein durchweg befrie⸗ 
digendes Ergebniß gehabt. Schon in den nächſten Tagen dürfte 
der Zuſchlag zu Gunſten der Wörmann-Linie endgiltig ertheilt 
werden. Die Hauptlinie wird allmonatlich einmal mit vier 
großen neuen, in Deutſchland erbauten Poſtdampfern befahren 
werden. 

Bei der Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Weſthavel⸗ 
land iſt der freiſinnige Candidat Hugo Hermes gegen den So⸗ 
cialiſten Ewald gewählt worden. 

Emin Paſcha iſt noch in Bagamoyo und bildet dort 
ſeine Expedition für den Zug ins Innere. Sein Begleiter 
Caſati hat vom Sultan von Zanzibar eine hohe Ordensaus⸗ 
zeichnung erhalten und iſt nach Europa gereiſt. — Engliſche 
Kriegsſchiffe haben in den Gewäſſern von Zanzibar mehrere 
Sclavenſchiffe gecapert. 


der Regentin Marie 


Varlamentariſches. 


Das preußiſche Staats miniſterium hielt unter dem 
Vorſitz des Generals von Caprivi eine längere Sitzung ab, in 
welcher die Vorlage betr. die Erhöhung der Beamtengehälter de⸗ 
finitiv feſtgeſtellt ſein dürfte. 

Die für den Reichstag beſtimmte neue Militärvor⸗ 
lage ſoll, wie die „Nat. Ztg.“ behauptet, jährliche Mehraus⸗ 
gaben von 18 Millionen Mark zur Folge haben. Nach anderen 
Zeitungen iſt indeſſen die Vorlage überhaupt noch nicht fertigge⸗ 
ſtellt. Es fehlen noch die Gutachten der commandirenden Ge⸗ 
neräle, die in dieſen Tagen ert eingehen dürften. Auch die Go 
lonialvorlage dürfte erſt Ende d. M., nach der Rückkehr des 
Majors Liebert aus Oſtafrika, fertig geſtellt werden. 

Als Termin für die Zuſammenberufung des Reichstag es 
wird jetzt der 6. Mai genannt. Die Seſſion wird ſich ſicher bis 
Ende Juni ausdehnen. — Die preußiſche Landtagsſeſſion dürfte 
bis Pfingſten zu Ende kommen. 


Ausla nö. 


Dänemark. Der Bruder des Königs Chriſtian, Prinz 
Johann von Schleswig⸗Holſtein in Glücksburg, iſt ſchwer er⸗ 
krankt. Der Prinz iſt recht krank, aber unmittelbare Lebensge⸗ 
fahr ſcheint noch nicht vorzuliegen. 

Frankreich. In dem Befinden des zu Cannes ſchwer er⸗ 
krankten Exkaiſers Dom Pedro von Braſilien iſt eine ſolche 
Beſſerung eingetreten, daß zuverläſſig auf Wiedergeneſung des 
Fürſten zu rechnen iſt. — Wie aus Paris telegraphiſch be⸗ 
richtet iſt, kommt der Proceß gegen das dortige Journal „Ega- 
Lite,” welches offen zur Ermordung des deutſchen Kaiſers auf⸗ 
gehetzt hat, am 8. April vor den pariſer Geſchworenen zur Ver⸗ 
handlung. Beſtrafung iſt auch der einzige Weg um dieſem 
Treiben ein Ende zu machen. — Die diesjährigen großen M a⸗ 
növer finden im September im Departament du Nord zwiſchen 
bevorzugter Weſen mußte ſelbſt Andere mit beglücken. Aber 
ſeltſam, obwohl Viola ſich das ſagte, empfand ſie nur eine ſelt⸗ 
ſame Wehmuth, für welche ſie in gar keiner Weiſe eine Recht⸗ 
fertigung finden konnte. 

„Sie werden einander Alles ſein und meiner gar nicht be⸗ 
dürfen,“ ſagte ſich das arme Kind mit dem übervollen Herzen 
und fühlte ſich dabei in dem großen, fremden Hauſe, welches 
von nun! an ihr Heim ſein ſollte, einſamer und verlaſſener, denn 
je zuvor. 

Da pochte es an die Thür und die ſehr impoſant ansſehende 
Kammerfrau ihrer Stiefmutter trat mit der Meldung ein, daß 
die gnädige Gräfin von ihrem Spaziergang zurückgekehrt ſei und 
die Comteſſe Viola in ihrem Boudoir erwarte. 

Bangen Herzens folgte das ſchüchterne junge Geſchöpf der 
Dienerin zu der gefürchteten Stiefmutter. 

Eine Dame in düſterer Trauerkleidung ſtand vor dem 
einzigen, großen Fenſter des erwähnten Boudoirs und wandte ſich 
langſam der Thür zu, als dieſe aufging. 

Die Gräfin von Elwyn mochte einige vierzig Jahre alt 
ſein und war eine ſtattliche, ziemlich volle Erſcheinung mit hell⸗ 
braunem Haar, einer Adlernaſe und blauen, ſtrengblickenden 
Augen; ſie mochte einſt eine große Schönheit geweſen ſein und 
war immer noch als eine ſehr hübſche, vornehme Erſcheinung zu 
bezeichnen. 

Bei Viola's Eintritt hob ſie die Lorgnette zu den Augen 
empor und muſterte das junge Mädchen ſo kritiſch, daß dieſes 
unwillkürlich tief erröthete. Auf einmal jedoch fiel ihr Blick auf 
die Kammerfrau, welche unter der Thür ſtehen geblieben war, 
natürlich in der Abſicht, zu hören, wie die junge Tochter des 
Hauſes empfangen werde, und danach zu tariven, welchen Ton 
die Dienerſchaft ſich gegen dieſelbe erlauben dürfe. Die Gräfin 
die ſehr klug war, durchſchaute das ſofort und ſich ſtolz aufrich⸗ 
tend, ſprach ſie mit eiſiger Kälte: 


Cambrai und Perronne nach neuer Tactik mit neuer Feldaus 
rüſtung ſtatt, auf Grund der beim letzten Manöver mit dem 
rauchloſen Pulver gemachten Erfahrungen. — An der Sela⸗ 
nent üſt e in Weſtafrika dauern die Kämpfe zwiſchen Franzoſen 
und Dahomeynegern fort. Ueber die ganze Küſte iſt jetzt der 
Blocadezuſtand verhängt. 

Großzbritannien. Die engliſche Kronprinzeſſin, die Prin⸗ 
zeſſin von Wales, iſt leicht erkrankt, i 
hüten. — Die londoner Zeitungen beſprechen die jüngſte Cab i⸗ 
netsordre des Kaiſers Wilhelm überaus ſympathiſch. Der 
„Standard“ meint, der Erlaß enthalte eine der populärſten 
unter den vielen vom Kaiſer eingeführen milltäriſchen Reformen. 
Nach dem „Daily Telegraph“ hat ſich der Kaiſer Europa gegen⸗ 
über als aufgeklärter Reformator geoffenbart, der eifrig bemüht 
ſei, die Wohlfahrt ſeiner Unterthanen zu fördern. Er ſei vor 
der Welt erſchienen als Friedensſtifter, Menſchenfreund und 
Freund der Arbeiter. Die letzte Ordre zeuge von Gerechtigkeit 
gegen die bisher vom Offieierſtande ausgeſchloſſenen Claſſen. 

Portugal. Die Regierung plant den Bau einer Za m⸗ 
beſi⸗Eiſenbahn von der Küſte bis zur Mündung des 
Shire ⸗Fluſſes. Ein betreffender Geſetzentwurf wird bereits 
ausgearbeitet. 

Rutzland. Ein Privattelegramm aus Petersburg beſagt: 
Die Abſicht des Hofes, das Ende der ruſſiſchen Faſtenzeit, wie 
üblich, in Gatſchina zuzubringen, wurde aufgegeben, weil die 
Polizei von Gatſchina Sprengſtoffe in der Nachbarſchaft 
des Palaſtes entdeckte. — Die großen diesjährigen ruſſiſchen 
Manöver, zu welchem Kaiſer Wilhelm erwartet wird, werden 
Anfang Auguſt in der Umgebung von Petersburg beginnen und 
mehrere Wochen dauern. An denſelben ſollen 50 000 Mann 
theilnehmen, zugleich auch Verſuche mit rauchloſem Pulver ge 
macht werden. — Die petersburger Regierung a hartnäckig 
zu den Allarmnachrichten über eine aufruhrartige Bewegung 
unter der Landbevölkerung. Die Wahrheit iſt, daß es zu einer 
offenen, großen Revolte unter den unzufriedenen Maſſen bisher 
nicht gekommen iſt. Die permanenten kleineren Ausſchreitungen 
beweiſen aber nur zu deutlich die Erbitterung, welche in der 
Bevölkerung herrſcht. — Fräulein Maria Zebrikow, die 
Verfaſſerin des mehrfach erwähnten offenen Briefes an den Za⸗ 
ren, iſt im Verwaltungswege, alſo ohne gerichtliches Urtheil, nach 
Penſa verbannt und auf unbeſchränkte Zeit unter Polizeiaufſicht 
geſtellt worden. — Eine neue ruſſiſche Expedition iſt in 
ES am Rothen Meer eingetroffen, um ſich nach Abeſſynien zu 
begeben. 

Spanien. Prinz Heinrich von Preußen wird heute 
Dienſtag in Madrid ankommen und im königlichen Palais ab» 
ſteigen, wo ihm zu Ehren ein Galadiner ſtattfinden wird. Am 
Mittwoch reiſt der Prinz nach Sevilla. — Die Beſtrafung der 
renitenten Generäle Daban und Salcedo macht in den Kam⸗ 
mern fortgeſetzt von ſich reden. Auch die eifrigſten Freunde der 
beiden räumen ein, daß die Disciplin in der Armee unter allen 
Umſtänden aufrecht erhalten werden müſſe. 


Aſien. Der junge Kaiſer von China hat in Begleitung 
des Vicekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang und eines Gefolges von mehr 
zn — — — o mn e 

„Verlaſſen Sie das Zimmer; ich werde klingeln jobald ich 
Ihrer bedarf!“ e 

Geräuſchlos ſchloß ſich die Thür hinter der aljo Entlaſſenen. 

„Tritt näher, Viola“, ſprach die Gräfin jetzt erſt, „blicke 
nicht ſo erſchreckt drein; laß mich Dich anſehen!“ 

Das junge Mädchen willfahrtete ſchüchtern dem Verlangen 
und richtete die ſchönen, traumbefangenen Augen mit kindlicher 
Offenheit auf die Stiefmutter. 

„Hm,“ ſprach dieſe, „Du bit wirklich nicht jo ganz verwil⸗ 
dert, wie ich es vermuthet habe. Das iſt jawohl das Kleid, wel⸗ 
ches die alte Normann für Dich herrichtete! Im großen Gan⸗ 
zen genommen, wirklich nicht übel, nur an den Schultern ein 
wenig zu hoch, da iſt einige Nachhilfe geboten.“ 

Das war die Begrüßung, welche dem jungen Mädchen zu 
Theil wurde, welches von nun an als Tochter neben dieſer Frau 
leben ſollte. Kein liebevolles Wort, kein Kuß, kein Lächeln mil⸗ 
derte die Schroffheit, mit welcher die Gräfin von Elwyn das 
Kind ihres Gatten aus erſter Ehe willkommen hieß. 

„Du biſt vermuthlich ganz ungebildet,“ fuhr ſie in dem 
gleichen, kalten Tone fort, bei welchem es in Viola heiß auf⸗ 
wallte, wie ſie es nie zuvor gekannt hatte. 

„Ich habe eine ſorgfältige Erziehung genoſſen“, lautete ihre 
Antwort, „war die Erſte in meiner Claſſe und lernte ſowohl 
franzöſiſch, wie auch Muſik. Es wäre mein höchſter Wunſch oe: 
weſen, Erzieherin werden zu können, wenn die guten Menſchen, 
die ich für meine Eltern hielt, ſich hätten entſchließen können, ſich 
von mir zu trennen. 

„Dieſem Ehrgeiz mußt Du jetzt allerdings entſagen,“ ver⸗ 
ſetzte die Gräfin ſpöttiſch wegwerfend, „es iſt aber nur eine an⸗ 
genehme Entdeckung für mich, daß Du nicht ſo ganz ohne Bil⸗ 
dung aufgewachſen biſt, wenn auch Dein Können nicht eben weit 
her ſein wird. Clavierſpiel und Geſang muß natürlich noch 
gründlich ausgebildet werden. Kannſt Du tanzen?“ 

In ſchüchterner Verneinung ſchüttelte Viola den Kopf. 


und muß das Zimmer 
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der Lehrer Herr 


im 44. Lebensjahre. 


einer edlen Geſinnung getragene 


Gott dem Allmächtigen hat es 
gefallen, am 6. d. Mts. Abends 

9 Uhr meinen geliebten Mann, 
unſern theuren Vater, den Lehrer 


Peter Biniaszkiewicz 
nach einem kurzen Krankenlager, 
verſehen mit den hh. Sterbeſakra⸗ 
menten, in ſeinem 44. Lebens⸗ 
jahre in ein beſſeres Jenſeits 
abzurufen. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Thorn, den 8. April 1890 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmittag 4 Uhr vom 
8 Junkerſtr. 247, aus 
att. 


— ru 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, 


im Miel- 
ttag 3 Uhr 
ſtraße 332 


des Kaufm. Herrn Ephra 
ziner, findet heute Nachmi 
vom Trauerhauſe, Culmer 
aus, ſtatt. 
Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken: und 
Beerdigungs⸗Verein.s 


Gewinnplan 

zur Ziehung am 14. April er. 
1 & 300000 = M. 300 000 

1 & 200 000 = „ 200 000 

1 & 100000 = „ 100 000 
2 à 50000 = „ 100 000 
AA 25000 = „ 100000 
10 & 20000 = „ 200 000 
20 & 10000 = „ 200 000 
40 4 5000 = „ 200 000 
100 & 2000 = „ 200 000 
200 4 1000 = 200 000 


H 


in Summa M. 1 Million 800 000 


emen 


Rekannt machung. 
Feuerſocietät ecgie bt ſich, daß eine et: 


Grund veralteter Taxen zu einem 


Werth gegen Feuerſchaden verſichert 


ſind, der den heutigen Verhältniſſen 
auch nicht annähernd entſpricht. 

Die Hausbeſitzer machen wir darauf 
aufmerkſam, daß es in ihrem eige- 
nen Jutereſſe liegt, ſich 
Höhe der Verſicherungsſumme ihrer 
Grundſtücke Gewißheit zu verſchaffen 
und eventl. eine neue Schätzung der⸗ 
ſelben zu beantragen. 

Thorn, den 31. März 1890. 


Der 2 Magiſtrat. 
Pekaninmachung. 


Hierdurch bringen wir zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß bis auf Weiteres 
dem Hülfsvollziehungsbeamten Schulz 
die Beitreibung der Steuern und 
ſonſtigen Gefälle in der Altſtadt Nr. 1 
bis 234 und in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt und dem als Hülfsvollziehungs⸗ 


Nachruf. 


Am 6. d. M. verſchied nach kurzem und ſchwerem Leiden 


Peter Biniaszkiewiez 


Durch ſeine 15⸗jährige hingebende Thätigkeit an der Anſtalt 
hat er ſich die anhängliche Liebe der Schülerinnen erworben, durch 
ſein gerades und offenes Weſen und ſeine ſtets gleichmäßige, von 


treues Andenken bei uns geſichert. 
Das Lehrerkollegium der ſtädt. Ele 


Donn 


Confeſſion 


den ſollen, haben ſich bis Sonnabend, 


über die den 5. April er. beim Obermeiſter 


| 


Freundlichkeit im Umgange ein 
Er ruhe in Frieden. 
mentar⸗Mädchenſchule. 
Samietz, Rektor. 
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emen⸗ 
tarſchule. 


Das neue Schuljahr fängt für die 


Elementarſchule am 10., für die Mittel⸗ 


ſchule am 14. April an. 

Die Aufnahme erfolgt am 
erſtag und Freitag, den 
10. und 11. April, 


N |von 9—12 Uhr im Zimmer Nr 11. 


Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein und, wenn ſie evangeliſcher 
find, den Taufſchein, 

Schüler, welche aus anderen Schulen 
kommen, ein Abgangs⸗ bezw. Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zeugniß und, wenn ſie vor 
1878 geboren ſind, den Nachweis über 
die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen. 
Lindenblatt. 

Isralitiſche Elemenkar⸗ und 
| Religionsſchule. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler und Schülerinnen findet 
| Donnerstag, den 10. April 
von 10--12 Uhr Morgens im Sitzungs⸗ 
zimmer der iſraelitiſchen Gemeinde ſtatt. 


) Dr. Oppenheim. 


H 
1 


|- 14. April. 
gie | und Sonnabend, den 12. April 
! 


e niß der zuletzt beſuchten Anſtalt. 


Schulanzeige. 
meiner höheren Töchterſchule den 


14. April. 
lerinnen bin ich den 12. April er., 


2 Schulvorſteherin, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Knaben⸗Mittel⸗ u. El 


Höhere Cöchterſchnle und 
Lehrerinnen Seminar in 
Thorn. 

Das neue Schuljahr beginnt Mon⸗ 

tag, den 14. April, Vorm. 9 Uhr. 

Die Aumeldung neuer Schüle⸗ 
rinnen nehme ich 
Freitag, 11. April er. 
7 Vorm. von 9— 2 Uhr 
im Schulhauſe (Zimmer Nr. 1) ent⸗ 
gegen. — Schulzeugniß der bisher be⸗ 
ſuchten Schule, Impfſchein, und Seitens 
der evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, 
Das neue Schuljahr beginnt in ſind vorzulegen. 

O. Schulz, Ditector. 
Aumeldungen kleiner Mäd⸗ 
chen und Knaben für den Vorbe⸗ 
reitungs⸗ Unterricht nimmt jederzeit 
entgegen Ehm, 
Strobandſtraße Nr. 76, parterre 
Handels⸗Academie 
(Kabrunſche Stiftung) 
in Danzig. 

Das neue Schuljahr an unſerer zu 
Abgangs-Prüfungen berechtigten Schule 
beginnt Montag, den 14. April. 

Zur Aufnahme neuer Schüler, welche 
einen Tauf⸗ oder Geburtsſchein und 
das Abgangszeugniß der zuletzt beſuch⸗ 
ten Schule vorzulegen haben, iſt der 


Königl. Gymnaſinm. 


Der neue Curſus beginnt Montag, 
Zur Aufnahme neuer 
Schüler bin ich Freitag, den 11 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr in 
meinem Amtszimmer bereit. Vorzu⸗ 
legen iſt der Tauf- rein, Geburtsſchein, 
der Impfſchein und das Abgangszeug⸗ 


Hayduck, 


Director. 


Dr. 


Zur Annahme von Schü⸗ 


Vormittags von 10 —12 Uhr bereit. 
Ehrlich, 


Bürger⸗Mädchenſchule. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet am Sonnabend, 12. April, 
von Morgens 8½ ab Uhr im Zimmer 
Nr. 11 (Volksbibliothek) des Schulge⸗ 
bäudes ſtatt. Anfängerinnen haben 
ihren Tauf⸗ und Impfſchein vorzulegen, 
ſolche Schülerinnen, welche von anderen 
Schulen abgegangen ſind, wollen ihre 
Schulhefte — Dictate und Aufſätze — 


mitbringen. Unterzeichnete Freitag, den 11. und 

Thorn, den 3. April 1890. en den 12. April von 9 bis 

5 Spill. 12 Uhr in ſeinem Amtszimmer bereit. 
Coneceſſ. Bildungsanftalt für ı Dr. Otto Voelkel, 
Kindergärtnerinnen Director der Handels ⸗Academie. 


Der Unterricht in meiner von der 

Kgl. Regierung conceſſionirten 
Privatſchule ig 

5 N us, bildet beginnt Montag d. 14. April. Zur 
Kindergarten-Leiterinnen u. Familien⸗ Aufnahme von Schülern bin ich täg⸗ 
Erzieherinnen nach Fröbel. Schülerinnen lich bereit. Um Mißverſtändniſſen vor⸗ 
erhalten nach vollendeter Ausbildung zubeugen, betone ich, daß der Unterricht 
auf Wunſch entſprechende Stellung. an meiner Schule ſtreng nach dem 


von 
Fr. Clara Rothe, 
Thorn, Breite⸗Straße 51. 


I. u. II. Cl., halbjähr. Curſus, bildet 


Beginn des Sommer » Curjus den Lehrplane der kgl. Luiſenſtiftung, der 


14. April. Näheres durch die Proſp. höheren Mädchen⸗Lehranſtalt zu Poſen, 
Mer 3., auch als Sommerwohng, geregelt iſt. A. Kaske, Schulvorſteherin. 
v. ſof. zu verm. Fiſcherſtr. 129 b. Katharinenſtraße Nr. 205. 


1 


KREARKKIKRKRRERRKK 
Deutſche Colonialgeſellſchaft. 
Abtheilung Thorn. 


Vereinslocal bei Voss. 
Jeden Donnerſtag 


Herrenabend. 


Der Vorstand. 
NNNNN NI XNNN NN 
Kellner = Club. 


Nan Zum heutigen Vergnügen 
itten wir die geehrten Collegen recht 
zahlreich zu erſcheinen. 


Hand werker⸗Liedertafel 
Mittwoch, 9. d. Mts., Abends 9 Uhr: 


—— —.— 


Bromberg. 

Oeffentliche Verdingung der Liefe⸗ 
rung von 4000 Stück kiefernen Bahn- 
ſchwellen, 6006 lfd. M. Stahlſchienen, 
2300 Stück Winkellaſchen, 14 000 
Stück Laſchenbolzen, 12000 Stück dop⸗ 
pelten Federringen, 6500 Stück Unter⸗ 
lagsplatten und 62 000 Stück Haken⸗ 
nägeln. Termin zur Einreichung und 
Eröffnung der Angebote am 5. Mai 
d Is. Vormittags 11 Uhr im unter⸗ 
zeichneten Büreau. Angebote ſind bis 
zu dieſem Zeitpunkte den Bedingungen 
gemäß verſchloſſen einzuſenden. Die 
Bedingungen liegen im Materialien⸗ 
Bureau aus, werden auch von dem⸗ 
ſelben gegen Einſendung von 50 Pf. 
für Schwellen, 70 Pf. für Schienen 


und 1,00 Mk. für ſämmtliches Klein⸗ 
eiſenzeug frei überſandt. 
in je einem Looſe für Schwellen bis 


Lieferung 


1. October d. Is., für Kleineiſenzeug 
bis 1. November d. Is. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. Bromberg, den 31. März 
1890. Materialen Bureau. 
LA 
Kohlenſäure, 
8⸗Kilo⸗Flaſchen 8 Mark, offerirt 
f Franz Zährer. 


Nächste Ziehung schon 14. April er. 


1 1 ` 1 ` Gewinnplan für sämtl. 5 Klassen. 
der Schlossfreiheit-Geld-Lotterie in Berlin WEE a 
f 3 à 500 000 = „ 1 500 000 
: 3 & 400 000 = „ 1 200 000 
Hierzu empfehlen und versenden: 6 Gu — „ 1800 000 
Bir S 1 1 | 1 7 à 200 000 = „ 14 
Original-Loose: . M. 72.— M. 36.— . M. 18.— M. 9.— 3410900 , "800000 
Erneuerungspreis zur 17 & 100 000 = „ 1 700 000 
Ziehung am 12. Mai er. je '/, „ 20.— Ek ER u 5.— 250 32 à 50 000 „ 1 600 000 
do. 9. Juni er. je ½ „ 36.— 18. IL „ 9.— 7 „ 4,50 15 à 40 000 „ 600 000 
do. 7. Juli cr. je ½1 „ 72.— „ 6 ½ „ 18.— KEEN ua 20 à 30000 = 600 000 
Gleichzeitig empfehlen wir von uns ausgestellte (Originale hiervon in unserem Besitz.) 48 à 25 000 = „ 1 200 000 
S 3 8 5 8 fall 90 à 20000 — „ 1 800 000 
Anteile: gültig für sämmtliche Ziehungen, für welche wir im Gewinnfalle 220 & 10 000 , 2200 000 
en eee ee die im Voraus bezahlte Einlage zurückvergüten. 1 390 4 5000 = „ 1 950 000 
Se 12 4 — KI "Je "/ao 740 /s0 400& 3000 — „ 1200000 
zu M. 200. 100.— ` DO. 40.— 25.— 20. TVA 5t/, — 1100 4a 2000 = „ 2200000 
Sämmtliche Bestellungen erbitten nur per Postauweisungen, unter Nachnahme versenden wir nicht. 5984 See =» en 
Jeder Bestellung sind für Porto 10 Pf. — Einschreiben 30 Pf. — Für jede Liste 20 Pf. extra beizufügen. 9 


Oscar Bräuer & Co., 


Aus dem Kataſter der ſtädtiſchen 
hebliche Zahl von Grundftüden auf 


Fleiſcher⸗Innung 
zu Thorn, 

Das Frühjahrs- Quartal findet am 
Sonntag, 13. April d. J., 
Nachmittags 4 Uhr 
im Nieolai'ſchen Locale ſtatt. 


Lehrlinge, welche losgeſprochen wer⸗ 


zu melden. 
Prüfung der angemeldeten Lehrlinge 


‚am Freitag, den 11. April er., 
Nachmittags 3 Uhr im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe. 

Die einzuſchreibenden Lehrlinge 


haben Lehrverträge in doppelter Aus⸗ 


fertigung beizubringen. 


Tagesorduung: 
Mittheilungen. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Einſchreiben und Losſpechen der 
Lehrlinge. 
Einziehung der Beiträge. 
Beſchlüſſe den Bezirkstag betreffend. ı 


1. 
2. 
3. 
4. 


5. 


beamten eingeſtellten Sergeanten Tank 6. Innere Angelegenheiten. 


die Beitreibung der ſämmtlichen Kir⸗ 
chen⸗ und Schulgelder ſowie Schul⸗ 
ſtrafen übertragen worden iſt. 

Thorn, den 3. April 1890. 


Der Magiſtrat. 


— — — 


Thorn, den 31. März 1890. 


Der Vorſtand der Fleiſcher⸗ in allen 


Innung. | 
im. Z. z. verm. Copp.-Str. 233, ID. | 


‚Robert D 


empfiehlt als Speeialität die 
Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 
Zug-Jalousien, 
(D. R. P. 9624) 


ROII-Laden, 


Roll-Jalousien, 

(D. R. P. 2432) RS? 
in anerkannt vorzüglicher Oualität 
und Ausführung. 

Mufter, Preisfiften und Zeichnnugen 
fichen zu Dienften. 


Gra einfassu gen 


R. Schultz, Klempnermeiſter, 
Neustädt. Markt 145. 


—ũ—— — — — nn ann — — ———— run rn ————— \er e o e 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Raithsbuchdrukerei von Ernst Lambeek in Thorn. 


Größen und guter Ausführung zu ſoliden Preiſen empfiehlt Beſt 


in Summa M. 27 Millionen 400000 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 103. 


Fernsprech-Anschluss: Amt | 7295. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin. 


Dr. Spranger'ſcher 
Lebensbalſam 


(Einreibung.) 
Unübertroffenes Mittel gegen NhHeu- 
matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
ſchmerz, Uebermü dung, Schwäche, Ab⸗ 
ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmer⸗ 
zen, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. 2c. 
Zu haben in Thorn Neuſt. „Löwen ⸗ 
Apotheke“. Thorn „Rathsapotheke“, 
Breiteſtr. 53 und in den Apotheken in 
Culmſee à Flag. 1 Mark. 


Beſen und Bürſten, 


Roßbaax-Beſen, 
G Borſtbeſen, 

2 Piaſava⸗ Beſen, 
Handfeger, 
Schrobber, 
WS Sceuerbürften, 
Bohnerbürſten, 
Teppich beſen, 
Teppich- 
bandfeger, 

2 Kardätſchen, 

i N Wichsbürſten, 
Kleiderbürſten, Möbelbürſten, Wöbelktopfer, 
Kopf⸗, Haax- und Zabnbürſten, Nagelbür⸗ 
ſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, 
Elfenbein, Schildpatt und Horn empfieblt 
in größter Auswabl zu billigen Preiſen. 
ellungen werden aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabritant. 
Eliſabethſtraße 8. 


als 10 000 Perſonen eine kurze Reiſe durch fein Land ange: 
treten. 


— Oſterode, 4. April. 


(Verſchwunden.) 
genen Montag Abends 7 Uhr iſt die Directrice des Putzgeſchäfts 
der Geſchwiſter Herrmann in der Waſſerſtraße, Fräulein Selma 
Meyrowski, Tochter des Kaufmanns Meyrowski aus Guttſtadt, 
auf räthſelhafte Weiſe verſchwunden und iſt bis heute nicht zurück 
gekehrt. Die Vermißte iſt 19 Jahre alt, moſaiſchen Glaubens 
und war ohne Hut und Mantel bekleidet, da ſie nur in ein Nach⸗ 


Am vergan⸗ 


barhaus gehen wollte. Ihr Vater iſt Mittwoch hier angekommen 
und bittet alle Angaben über den Verbleib ſeiner Tochter an das 
hieſige Polizei⸗Bureau gelangen zu laſſen. 

— Nenenburg, 3. April. (Neues Poſthaus.) In vo: 
riger Woche wurde hier im Beiſein der Spitzen der hieſigen Be⸗ 
hörden, der Geiſtlichkeit, der Magiſtratsmitglieder und der Bau⸗ 
meiſter der Grundſtein zum neuen Poſtgebäude gelegt. 

— Zempelburg, 2. April. (Bahnhof. — Viehmarkt.) 
Der zu errichtende Bahnhof zwiſchen hier und Vandsburg, wegen 
deſſen Lage ſchon ſoviel Aufregung geweſen iſt, kommt nun doch, 
wie die Behörde jetzt entgiltig beſtimmt hat, nach Grünlinde. Bis 
zum letzten Augenblick wurde noch eine andere Entſcheidung er⸗ 
wartet. — Auf dem geſtrigen Oſtermarkt hierſelbſt war wieder nur 
wenig Vieh aufgetrieben. Die vielen am Platze erſchienenen Händ⸗ 
ler zahlten für Rindvieh ganz außergewöhnliche Preiſe. Für 
zweijährige Färſen gab man gern 120 Mark und darüber, für 
friſchmilchende gewöhnliche Kühe 150 bis 180 Mark. 

— Bromberg, 5. April. (Beſitzwechſel. — Zimmerer— 
ſtreik.) Moritz' Hotel iſt vorgeſtern von dem bisherigen Inhaber 
Krebs an den Rechtsanwalt Dr. Hailliant von hier für 152 000 
Mark verkauft worden. Dr. Hailliant wird das Hotel — be⸗ 
kanntlich das älteſte am Platze — verpachten, außerdem aber auf 
dem Grundſtücke bauliche Veränderungen vornehmen; ſo ſoll u. A. 
nach dem neuen Markte zu ein neues hübſches Privatwohnhaus 
errichtet werden. — Sämmtliche Zimmermeiſter hieſigen Ortes 
haben dahin ihren Beſchluß gefaßt, eine Lohnerhöhung den Zimmer⸗ 
geſellen zu bewilligen, dagegen die verlangte zehnſtündige (bis jetzt 
11 ſtündige Arbeitszeit, ſowie Feſtſetzung der Arbeitszeiten für 
Frühjahr, Herbſt und Winter und Aushängen von Lohntarifen 
auf den Arbeitsplätzen entſchieden abzulehnen. Dieſen Beſchluß 
aufrecht zu erhalten, haben ſich die Zimmermeiſter mit Ausnahme 
Körnigs verpflichtet. 


Jocales. 


Thorn, den 8. April 1890. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Reuß, Proviant⸗ 
amtscontrolleur in Thorn, als Proviantamtsrendant nach Stendal; 
Krüger, Proviantamtscontrolleur in Frankfurt a. O., nach Thorn 
verſetzt. Haſe, Corps⸗Roßarzt beim J. Armeecorps, zum XVII. Armee⸗ 
corps verſetzt. 

— Stenographen⸗Verein. Aus dem in der Hauptverſamm⸗ 
lung des hieſigen Stenographen⸗Vereins beſprochenen Vortrage des 
Freiherrn von Fircks „Die Verwerthung der Stenographie im mi⸗ 
litäriſchen Dienſte“ erwähnen wir Folgendes: Redner beleuchtete die 
Vortheile, welche die Kurzſchrift vor der gewöhnlichen Schrift im 
Allgemeinen und beſonders für die Verwendung im militäriſchen 
Dienſte bietet und wies nach, daß die Stenographie a) zunächſt 
WR DE Ee 

„Reiten wohl auch nicht? Und jedes elegante Geſellſchafts⸗ 
ſpiel dürfte Dir eben ſo fremd ſein? Das ſind aber lauter Dinge, 
welche junge Damen von heut zu Tage tadellos verſtehen müſſen, 
wollen ſie in der Geſellſchaft geduldet ſein. Du wirſt am beſten 
daran thun, meine Nichte, das Fräulein von Metland, Dir in 
jeder Hinſicht zum Muſter zu nehmen. Sie iſt eine tadelloſe 
junge Dame, und ich hoffe, Du wirſt Dich beeifern, ihr nachzu⸗ 
ſtreben.“ 

„Gewiß will ich das, bin ich ja doch ſehr dankbar, wenn 
man ſich die Mühe geben will, mich zu unterrichten,“ antwortete 
Viola ſchüchtern. 

Die Gräfin brachte die Lorgnette ſichtlich befremdet an die 

Augen. 
: S „Mein Gott, Deine Stimme klingt ja wirklich gar nicht fo 
übel,“ ſagte ſie, „Du biſt auch ganz hübſch, nur Dein Haar iſt 
entſetzlich altmodiſch gemacht, da muß die gute Normann etwas 
Moderneres erſinnen, denn dieſe glatten Scheitel trägt man jetzt 
gar nicht mehr. Mit einiger Mühe dürfte es mir vielleicht ge- 
lingen, Dich halbwegs erträglich heranzubilden.“ 

Trotz des hochmüthigen Tones, mit welchem dieſe Worte 
geſprochen wurden, riſſen ſie Viola's warmes Empfinden doch 
zur Dankbarkeit hin. Mit impulfiver Herzlichkeit erfaßte ſie die 
beiden Hände der Gräfin, ehe dieſe es verhindern konnte. 

„Ich will gewiß mein SN thun, um ganz Deinen 
Wünſchen zu entſprechen!“ rief fie mit warmer Herzlichkeit. „Ich 
will Dir gehorchen und Dich lieb haben; geſtatteſt Du mir dann 
wohl auch, Dich „Mutter“ zu nennen?“ 

Mit förmlicher Heftigkeit wehrte die Gräfin ſie ab. 

„Gott im Himmel, welch' ſeltſames Kind Du biſt, ich ver⸗ 
ſtehe Dich gar nicht!“ ſprach ſie verweiſend. „Nein, Mutter 
kannſt Du mich nicht nennen, eine ſolch' erwachſene Tochter wäre 
nicht nach meinem Sinn.“ : 

Viola ſenkte ſchüchtern das Köpfchen; Thränen ſchimmerten 
in ihren Augen. e 

„Thue, was ich Dir ſage, das ift vorläufig Alles, was ich 
zon Dir verlange,“ fuhr die Stiefmutter in kaltem Tone fort. 
„Nun aber iſt es Zeit, daß Du Dich zum Diner ankleideſt. Im 


Innere Seiten der 


Mittwoch, den 9. April 


direct dem militäriſchen Dienſte, b) ferner dem einzelnen Militär 
Nutzen gewähren kann. In militäriſchen Kreiſen hat man ich be— 
reits ſeit langer Zeit mit der Stenographie beſchäftigt und aner- 
kannt, daß dieſelbe für dienſtliche Verrichtungen geeignet wäre, jo 
bei Meldekarten, Befehlsempfang, zu den wiſſenſchaftlichen Winter⸗ 
arbeiten der Officiere, im Ballon⸗ und Brieftauben⸗Dienſt, für Com⸗ 
mandirende, Adjutanten, Centralbehörden pp. Namentlich würde die 
Verwendung der Stenographie denjenigen Herren mannigfache 
Vortheile bieten, die Militärſchulen beſuchen, Recognoscirungen aus⸗ 
zuführen, Kriegsgeſchichten herzuſtellen haben x. Die Kurzſchrift 
würde auch dort, wo in großen Garniſonen telephoniſche Verbin⸗ 
dungen beſtehen, beim Empfang von Befehlen gute Anwendung fin— 
den können. Neben dieſer Verwerthung iſt die Stenographie für den 
einzelnen Militär auch außer Dienſt des Erlernens werth, weil ſie 
ihm das Fortkommen erleichtert, wenn er durch irgend welche Um— 
ſtände genöthigt iſt, eine andere Laufbahn einzuſchlagen. Dies gilt 
namentlich für die Unterofficiere, welche meiſtens mit der Abſicht 
dienen, die Civilverſorgungsberechtigung zu erwerben. Wenn in der 
Armee die Stenographie amtlich betrieben wird, wenn man an hö⸗ 
heren Militärbildungsanſtalten Gelegenheit zu Fortbildungscurſen, 
welche nur facultativ zu ſein brauchten, bieten würde, und nament⸗ 
lich bei der Prüfung zum Reſerveofficier auf die Kurzſchrift Werth 
gelegt würde, wenn diejenigen Officiere, welche gute Stenographen 
ſind, bei der Beſetzung von Adjutantenſtellen, der Commandirung 
in das Kriegsminiſterium u. ſ. w. beſondere Berückſichtigung fänden, 
ſo würde dies für Viele ein mächtiger Sporn ſein, ſich dieſe nütz⸗ 
liche Fertigkeit anzueignen. Alsdann würde auch im ganzen Volke 
die Stenographie ſehr bald weite Verbreitung finden. Es wäre nicht 
das erſte Mal, daß die Militärverwaltung den übrigen Zweigen der 
Staatsverwaltung mit gutem Beiſpiele bahnbrechend voranginge. 
Wirke daher jeder Freund und Förderer der guten Sache, die in 
gewiſſem Sinne auch eine militäriſche geworden iſt, als „Pionier“ 
für die Anwendung und Ausbreitung der Kurzſchrift im Dienſte 
unſeres Heerweſens und unſerer Landesvertheidigung. — In erſter 
Reihe wird es nöthig ſein, geeigneten Schülern die Scheu vor der 
Arbeit zu benehmen. Verhältnißmäßig beanſprucht die Erlernung 
der Kunſt nur einen geringen Zeitaufwand. Nur wenige Unterrichts⸗ 
ſtunden (die häuslichen Uebungen ausgeſchloſſen) genügen vollkom⸗ 
men, um das ganze Syſtem zu beherrſchen und ſich damit zu be— 
fähigen, 4—5 Mal jo ſchnell zu ſchreiben und eben jo viel Raum 
zu ſparen, als bei Verwerthung der gewöhnlichen Schrift. 

— Wohlthätigkeitsaufführung. Der vor Kurzem begründete 
Bühnenverein, welcher übrigens ſchon eine erhebliche Anzahl recht 
thatfreudiger Mitglieder beſitzt, trat am geſtrigen zweiten Feiertage 
zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit, indem ſeine activen Mit⸗ 
glieder im Victoriagarten zwei heitere Theaterpiecen recht wirkungs⸗ 
voll zur Aufführung brachten. Als wir vor einigen Tagen dieſe 
Aufführung in Empfehlung brachten, wieſen wir ſchon darauf hin, 
daß die zur Darſtellung gebrachten Stücke, nämlich die Poſſe von 
Langer und Kaliſch: „Ein Berliner in Wien“ und der Adelſche 
Zweiacter: „Schulmeiſters Brautfahrt“, insbeſondere durch ihren 
Perſonenreichthum der glatten Aufführung Schwierigkeiten entgegen⸗ 
ſetzen. Wenn man bierzu rechnet den Dilettantismus der Mit⸗ 
wirkenden, ihre geringe Zeit für Proben und was ſonſt der Hinder- 
niſſe jo vielerlei find, jo konnte man die Anforderungen nicht allzu⸗ 
hochſtellen. Wir freuen uns aber, conſtatiren zu können, daß nicht 
ſowohl der ganze Abend, als auch die Leiſtungen der Einzeluen 
durchſchnittlich ſehr zufriedenſtellend waren und die Nachſicht, um 
welche beſcheidener Weiſe im Eröffnungsprolog gebeten wurde, nicht 
angewandt werden brauchte. Zwar zeigten ſich bei den ſceniſchen, 
Speiſeſaal ſehen wir uns wieder. 
zurückziehen.“ 

Viola wandte ſich traurig der Thür zu. Da fuhr ihr plötz⸗ 
lich ein jäher Gedanke durch den Sinn. Aufs Neue ſich haſtig 
ihrer Stiefmutter zuwendend, rief ſie: 

„Danken darf ich Dir aber doch für all' die liebevolle Auf- 
merkſamkeit, mit der Du mich während meiner langen Fahrt um⸗ 
geben haſt, nicht wahr?“ 

„Was in aller Welt willſt Du damit ſagen?“ ſprach die 
Dame aufs Höchſte erſtaunt. 

„Daß es allzugütig war, Blumen, Obſt und all die vielen 
Kleinigkeiten, welche mir die lange Fahrt erleichtern mußten, für 
mich in den Wagen legen zu laſſen!“ 

„Ich weiß wirklich nicht, wovon Du redeſt!“ ſchüttelte die 
Gräfin den Kopf. „Entweder Du träumſt, oder die alte Nor- 
mann hat Dir ein paar ſentimentale Aufmerkſamkeiten erwieſen, 
von denen ich Nichts weiß. Nun aber wirklich raſch fort mit 
Dir, Kind! Ich habe es ſehr eilig und — rede keinen Unſinn, 
hörſt Du wohl?“ . 

Obwohl die Gräfin ſcheinbar Viola's Worten keine weitere 
Bedeutung beigelegt hatte, ſann ſie doch nicht wenig eifrig über 
dieſelben nach, während fie Toilette machte. 

„Lucie kann unmöglich auf dieſen Einfall gerathen ſein, 
denn ſie iſt immer nur auf ihr eigenes Behagen bedacht,“ über⸗ 
legte ſie. „Die alte Normann, — ſie iſt ſehr gutherzig, aber 
auf ſolche Gedanken zu kommen, halte ich ſie nicht im Stande. 
That aber auch ſie es nicht, ſo gab es hier im Hauſe nur einen 
einzigen ſentimentalen Thoren, dem dies ähnlich ſieht. Wenn 
aber er es wirklich geweſen, dann wünſche ich nur, daß das Kind 
es nie erfahren möge; ſie könnte ſich ſonſt allerhand thörichte 
Ideen in den Kopf ſetzen. Und Lucie gar, — die würde einen 
Sturm machen!“ 

„Der letztere Gedanke ließ die Gräfin ihre Toilette jo ſehr 
beeilen, daß, als ſie ungewohnt früh in den kleinen achteckigen 
Salon trat, in welchem man ſich zum Diner zu verſammeln 
eon außer ihrer Stieftochter ſich noch Niemand in demſelben 

and. 


Du kannſt Dich ſomit jetzt 
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wie mimiſchen und ſprachlichen Theilen, beſonders des zweiten 
Stückes, hin und wieder einzelne Ecken und Unebenheiten, indeſſen 
haben einige beſonders gelungene Epiſoden das wieder ausgeglichen, 
und jo haben die Geſammtleiſtungen der Darſteller — textlich, 
wie geſanglich — wohl befriedigt und Lob verdient. Ein ſolcher 
wurde den Mitwirkenden auch von dem ſehr zahlreich erſchienenen 
Publicum zu theil und mag fie zu weiterem Streben ermuthigen. 
Die Aufführung wird wahrſcheinlich am kommenden Sonntag noch⸗ 
mals wiederholt werden. f 

— Die Oſterfeiertage ſind durch das während derſelben 
herrſchende, wunderbar ſchöne, warme Frühlingswetter, zu wahren 
und ſchönen Feſttagen geworden, denn wer irgend dazu im Stande 
war, begab ſich aus den dumpfen Häuſern hinaus in die freie 
Gottesnatur, um den Zauber des eben erwachenden Lenzes auf 
ſich wirken zu laſſen. So waren denn alle Spazierwege in der 
Umgegend der Stadt mit Schaaren von Menſchen bedeckt und die 
Locale überfüllt. Im Ziegeleigarten, wo am Nachmittage des 
erſten Feſttages ein treffliches Concert der Friedemann'ſchen Capelle 
ſtattfand, war in vorgerückter Nachmittagsſtunde kein Platz mehr 
zu erlangen; ebenſo in den übrigen Gartenlocalen, wie Vietoria⸗ 
garten und Schützenhaus, an beiden Feiertagen. Die Menſchen 
athmeten an dieſen erſten, wirklich ſchönen Tagen des Frühlings 
auf und genoſſen die beiden“ Oſterfeiertage auch im Hinblick auf 
die Natur als wirkliche Feſttage. 

— Die Achſelſtücke des neuen 17. Armeecorps haben be⸗ 
kanntlich eine gelbe Farbe und bereits ſeit dem 1. d. ts ſieht 
man einzelne Militärs und Soldaten mit gelben Vorſtößen rein. 
gelbfarbigen Achſelſtücken. Dies allerdings nur inſoweit, als die 
Betreffenden zum Bezirkscommando gehören. Die Regimenter 
Nr. 21 und 61 behalten ihre weißen Achſelſtücke, da fie demnächſt 
wahrſcheinlich in das II. Armeecarps rückverſetzt werden. 

— Die Hundeſperre wird von manchen Hundebeſitzern nicht 
ſtrenge inne gehalten. In der Stadt lanfen die Hunde mehrfach 
frei herum und vor dem Thore werden die bis dahin an der Leine 
geführten faſt regelmäßig von derſelben losgelöſt. Dies iſt aber 
nach § 20 der Inſtructionen zum Viehſeuchen⸗Geſetz ebenfalls ver⸗ 
boten, denn bekanntlich iſt die Sperre bis auf vier Kilometer im 
Umkreiſe verhängt. Da jetzt Hundefänger angeſtellt ſind und die 
Ueberwachung daher eine ſtrengere iſt, ſo mögen alle Hundebeſitzer 
gemahnt ſein, ſorgſam auf die Innehaltung der Sperrbeſtimmung 
zu achten. 

— Unter dem Verdacht der Spionage verhaftet. Der Mon⸗ 
teur H., welcher für eine auswärtige Firma mit dem Aufſtellen 
einer Maſchine hier beſchäftigt iſt und ſich ſeit einigen Tagen in 
Thorn aufhält, machte am erſten Feiertage kurz nach Mittag einen 
Spaziergang, der ihn auch nach der Ringchauſſee, zwiſchen Fort III und 
VI führte. Ob er ſich hierbei zu auffällg mit der Beſichtigung der 
Gegend beſchäftigte, oder ſich ſonſt wie verdächtig benahm, kurz er 
fiel einem am Fortbau beſchäftigten Baubeamten auf und dieſer ließ 
den Monteur durch den Bauwächter verhaften und nach dem Fort III 
bringen, von wo aus er unter militäriſcher Bedeckung nach dem 
Polizeigefängniſſe in Mocker gebracht wurde. Hier blieb er einige 
Stunden, bis die Recherchen über ſeine Perſonalangaben als auf 
Wahrheit beruhend feſtgeſtellt waren. Unter vorläufiger Einbehaltung 
ſeiner Aſſervate wurde er alsdann entlaſſen. 

— Zur Aufnahme neuer Schülerinnen. Man bittet uns 
um Aufnahme des Nachſtehenden: Es kommt in jedem Jahre vor, 
daß Eltern ihre kleinen Kinder nicht ſogleich der Schule zuführen, 
vielleicht um das Schulgeld für die zwei Wochen im April zu 
ſparen, das geſchieht ſtets zum Nachtheil und Schaden ihrer Kinder, 


„Liebes Kind,“ ſprach die Gräfin ſogleich, auf das junge 
Mädchen zutretend, „ich habe nachgeforſcht und in Erfahrung ge- 
bracht, daß die alte Normann Dir all die Herrlichkeiten in den 
Wagen legte, welche Dich ſo ſehr entzückten; aber hüte Dich, ihr 
Dank dafür zu ſagen, das iſt ihr läſtig; ſprich alſo nicht weiter 
darüber.“ ? N 

Lachende Stimmen ließen ſich draußen auf dem Corridor 
vernehmen, und am Arme des Freiherrn von Devereaur trat 
Lucie von Metland ein. 

„O, Tante Adelheid, ſage ihm doch, er möge mich nicht 
ſo entſetzlich quälen!“ rief ſie der Gräfin zu. „Er kann meinen 
Fächer nicht leiden, weil derſelbe von Lorenz Doyle herſtammt. 
Wie thöricht die Männer doch ſind! Ach, du lieber Himmel!“ 
Sie hielt plötzlich inne, als gewahre ſie Viola erſt jetzt, und fügte 
dann leiſe, aber doch für das arme Kind verſtändlich hinzu: 
„Schon wieder dieſe Fremde!“ 

Das Diner wurde augemeldet und machte der peinlichen Si⸗ 
tuation ein Ende. 

Der Baron bot der Dame des Hauſes den Arm und er⸗ 
kundigte ſich höflich nach dem Befinden des Grafen. Lucie ſchritt 
hoch erhobenen Hauptes hinter den Beiden her. Dann erſt folgte 
Viola, die ſich in dieſer vornehmen Umgebung ganz erdrückend 
klein und unbedeutend vorkam. N 

Noch nie in ihrem allerdings jungen Leben hatte das arme 
Mädchen eine Qual ausgeſtanden, wie die, welche die Mahlzeit, 
die nun folgte, die erſte im Heim ihres Vaters, für ſie aus⸗ 
machte. Wie ein Alp wälzte es ſich erſt von ihrer Seele, als 
ſie endlich wieder die Thür ihres ſtillen Gemachs hinter ſich 
ſchloß, wohin ſie ſich hatte zurückziehen dürfen, und das gute, 
treue Geſicht der alten Normann ihr hier entgegenſah. Das 
brach auch die Kruſte ihres Herzens, welche die letzte Stunde 
darum gelegt hatte, und des Verbotes der Gräfin vergeſſend, 
ſagte ſie der Matrone in herzenswarmen Worten ihren Dank für 
all die ſchönen Dinge, welche ſie im Wagen vorgefunden hatte. 
Mit einem geheimnißvollen Lächeln ſchüttelte die alte Frau den 
Kopf. 


(Fortſetzung folgt.) 


weil der grundlegende Unterricht der erſten Wochen von der 
größten Bedeutung für die erfolgreiche Theilnahme für den ganzen 
Da Lehrer und Lehrerinnen in vollen Claſſen 
ſich dieſen Spätlingen nicht mehr mit derſelben Sorgfalt widmen 
können, werden ſie dann ſpäter nur bei doppeltem Fleiße und 
guter Begabung das Verſäumte nachholen oder fie müſſen durch 
Sitzenbleiben für die Verſäumniß büßen. 


Schulunterricht iſt. 


allen betheiligten Eltern zur Aufklärung 


a. Gefunden wurde eine Cigarrentaſche und ein Armband 


im Saal von Holder⸗Egger. 
a. Polizeibericht. 


Paar Gamaſchen im 


13 Perſonen wurden verhaftet, darunter; 
ein Arbeiter, der aus einem Schuhmachergewölbe am Rathhaus ein 
Werthe von 2 Mk. entwendete. 


Dieſe Notiz diene daher 
und Warnung. 


Ohr zu Ohr 


* (Lohnbewegung.) 


Aus Nah und Fern 
In Amſterdam wächſt der Aus- 
ſtand der Kohlenlader, die Unterhandlungen mit den Kohlen⸗ 
händlern dauern fort. — Auch im belgiſchen Kohlenbecken von 
Charleroi nimmt die Gährung zu. Die Leute klagen über zu 


lange Arbeitszeit und fordern eine Ermäßigung derſelben. — Der 


theilweiſe Bergarbeiterſtreik in Weſtfalen iſt, wie allgemein ge⸗ 
Die Leute baben eingeſehen, daß ſie mit 
ihren übertriebenen Forderungen nicht durchkommen und darum die 
Arbeit wieder aufgenommen. — Die Firma Krupp in Eſſen hat 
angeordnet, daß den Bergleuten ihrer Zeche 
zwei Tage an dem Streik theilgenommen, 


meldet wird, zu Ende. 


Weißbuchen. 


„Hannover“, welche 
auf Grund der Bez 


triebsordnung eine Disciplinarſtrafe von 3 Mark zu Gunſten der 


Unterſtützungscaſſe in Abzug gebracht wird. Varome⸗ vi Windrich⸗ ge⸗ 
* Allerlei.) Während eines verheerenden Orcans an Tag. St. | Gi | Zen tung und öl, Bemerkung. 
der Küſte der neuen Hebriden ſcheiterte unter anderen Fahrzeugen 7 2h Ä 740.9 + 51 | Se S | 1 
ein Arbeiterſchiff bei der Malicolo-Jnfel, wobei fünf Weiße und, 9 xd | 763,5 ＋ 48 | NW. I | 9 
30 Eingeborene ertranken. 30 andere, welche das Ufer erreichten, 8. Tha | 766.0 | + 05 | NE 1 | 4 | 
wurden von den Wilden niedergemetzelt. — Aus New-Nork kommt Waſſerſtand der Weichſel am 8. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 2,13 m. i 
die Cabelmeldung, daß bei Cotfiſch⸗Point der Miſſiſſipi einen — — N 
000000000000000000 9 | 7" 
Speife-Anftalt auf dem linken 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Die Verlobung unjerer älteſten 
Tochter Lina mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Arnold Lewin- 
sohn aus Argenau beehren wir O 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 8 
Podgorz, im April 1890. 
B. Schmui und Frau, 
geb Abramski. 


Lina Schmul 
Arnold Lewinsohn 
Verlobte. 


Ka na 


Holzverkaufsbekanntmachung. 

Für die Schutzbzirke Barbarken und 
Ollek haben wir auf das Quartal 
April / Juni cr. keinen Holzverkaufs⸗ 
termin angeſetzt, vielmehr erfolgt der 
Verkauf der eingeſchlagenen Holzbe- 
ſtände freihändig durch Herrn Ober⸗ 
förſter Schödon: 

a) in Barbarken: 

im Schlage Jagen 31 b, 46 b: 578 
Rm. Kiefern⸗Kloben, 166 Rm. Spalt. 
knüppel, 289 Rm. Stubben und 102 
Rm. Reiſig 1: 

in der Totalität: 27 Rm. Kiefern⸗ 
Spaltknüppel und 23 Rm. Stubben: 

in den Durchforſtungen Jagen 37e, 
46a. Alb, 41 Aa, 53a: diverſe Kie⸗ 
fern⸗Stangenhaufen mit 74 Rm. Rei⸗ 
ſig II. Klaſſe. 

b) in Ollek (alter Theil): 

im Schlage Jagen 57b: 20 Kie⸗ 
fern Stangen J. Klaſſe (ſtarke Leiter⸗ 
bäume), 407 Rm. Kloben, 109 Rm. 
Spaltknüppel, 12 Rm. Rundknüppel, 
213 Rm. Stubben und 50 Rm. Rei⸗ 


8 


D 
Argenau. 8 
O 


fig J. 

e der Totalität: 18 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 12 Rm. Spaltknüppel, 38 
Rm. Stubben, 9 Rm. Reiſig J., 2 
Rm. Reiſig 11. Klaſſe. 


kleinster 


J½ M. 50,.— ½ M. 25,— 
empfiehlt und versendet so lange 


22 KENT, 


Einem geehrten Publikum 


8 


S 


ſtraße Nr. 214 als 

10 
niedergelaſſen habe un 
ſtützen zu wollen. 


* (Jeck 


zu Thorn und Umgegend erlaube 
ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich in Thorn, Bäcker⸗ 


fermeister 


bitte mein neues Unternehmen gütigſt unter⸗ 


Durchbruch verurſacht habe, der der größte Durchbruch ſei, 
welcher je ſtattgefunden. Ungeheure Landflächen Find überſchwemmt, 
unberechenbarer Schade iſt angerichtet. — Die Stadt Gallena in Tendenz der Fond börſe Te. 
Illinois iſt durch einen Wirbelſturm zerſtört. ei 
GE der Aufſchlitzer) ſoll endlich „entdeckt“ fein. 
Es wird gemeldet, daß in London ein Mädchen Namens Helene 
Montana, auf der Straße von einem Chineſen ermordet wurde, 
und daß die Verſtümmlung des Körpers genau den früher be⸗ 
obachteten Fällen entſpreche. f 
Spelunke und ging ſpäter allein weg, lauerte ihr dann auf und 


Ihr Mörder begleitete 


tödtete ſie, indem er ihr in einer ruhigen Straße den Hals von 


abſchnitt und ſie erſtickte. 


beſchrieb den Mörder als einen Chineſen, deſſen Spur die Polizei 
— — bis zu einem Logirhauſe verfolgte, wo indeſſen 30 Perſonen ge⸗ 
funden und an keinem einzigen verdächtige Merkmale oder Blut⸗ 
ſpuren entdeckt wurden. Die Polizei verhaftete alle dreißig, hat 
aber noch Niemand überführen können. 


Golzverkiehr auf der Weichſel. 


(Vom 5. April er.) 


Von Boas und Mertens durch Schiffer Olkiewiez!? 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 8. April 1890. 


Schlossfreiheit- Lotterie. 
Ziehung 1. Klasse am 14. April. 
Grösster Gewinn II. Kl. 300,000 Mk., 


1000 Mk. 


Original-Loose zu Planpreisen 
dÉ M. re 7 I. 56,— / M. 18. — ½ M. Ac 
Antheil-Moll-Loose 
Antheile an in meinem Besitz befindlichen Original-Loosen und für 
alle fünf Klassen gültig 


1/, M. 12,25 ½ M. 6,25 
Vorrath reicht gegen Einzahlung 


des Betrages auf Postanweisung 


Carl Heintze, Bankgeschäft 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


8 


Hochachtungsvoll 


E. Seitz, jun., Töpfermeiſter. 


8 
Va 


EE — 3 — 


3000 bis 3500 Mark 


— . —œUͤ— 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 
werben. Anfragen sub. K. R. 873 Haasenstein & Vogler. A.-G., Köln. 


 Siimmtliche 


x 


— — — 


jährl. Nebenverdienst 


— — 


Schulbücher 


in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Holzverkaufsbekanntmachung. 
Auf das Quartal April, Juni er. 


in den Durchforſtungen Jagen 67a, haben wir für die Schutzbezirke Gut⸗ 
68b, 69a, 69 Fd e: 4 Rm. Kiefern⸗ tau und Steinort folgende Holzver⸗ 
Kloben, 10 Rm. Spaltknüppel, 5 Rm. kaufstermine angeſetzt: 


Stubben und 113 Rm. 


aſſe. 
c) iu Ollek (neuer Theil): 
an den Saatkämpen und auf den 
neuen Geſtellen: 7, Rm. Eichen⸗Klo⸗ 
ben zum Theil 2 M. lang, 1 Rm. 


Rundknüppel, 14. Rm. Stubben und im 


5 Rm. Reiſig 1. Klaſſe. 

146 Rm Kiefern⸗Kloben, 39 Rm. 
Spaltknüppel, 13 Rm. 
133 Rm. Stubben und 44 Rm. Rei⸗ 


ſig J. Klaſſe. 
S Thorn, den 1. April 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Reiſig II. 


Donnerſtag, 24. April d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
im Suchowolski'ſchen Kruge zu 
Nenczlau, 
Donnerſtag, 29. Mai d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
Donuerſtag, 26. Juni d. Js., 
Vormittags 10 Uhr 


Rundknüppel, im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 


Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung gelangen 
aus dem Schutzbezirke Guttau: 
Alter Einſchlag Jagen 97: 48 Rm. 
Kiefern⸗Kloben. 


Neuer Einſchlag Jagen 794: 2 Eichen 


Alfenide. 
J. Koztowski, 


Thorn, 
empfiehlt 
Spazierſtöcke u. Nonlcanz 

andſchuhe, 
Cravatten, 
Schirme, 
Fächer, 
Briefpapier. 


anren. 


!eder - 


manns - 21131 810 


— | W ett 174, 


Verantwortlich für den redactiogellen Theil A, Hartwig ia Thorn. 


und 105 Stück Kiefern = Bauholz, 
Brennholz je nach Bedarf u. Nachfrage. 
aus dem Schutzbezirk Steinort: 
Alter Einſchlag Jagen 109b, 121b zu 
ermäßigten Taxpreiſen: 
80 Rm. Kiefern⸗Reiſig J., Jagen 127: 
7 Rm. Reiſig II. 

Neuer Einſchlag: Brennholz aus den 
Schlägen und aus der Totalität je 
nach Bedarf und Nachfrage. 

Thorn, den 31. März 1890. 


Der Wagiſtrat. 


hnungen ſof. zu verm. Heilige⸗ 
M. Timm. 


Bekanntmachung. 


Wontag, den 14. April er., 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen im Fort V. und demnächſt in 
Fort VI 357 Kg. Gußeiſen, 810 Kg. 
Schmiedeeiſen, ſowie 75 Kg. Wellblech 
und Zinkblech, 1 Spiralfeder u. 1 Paar 
Hartgußbrechbacken, 
Dienſtag, den 15. April cr., 
Vormittags 9 Uhr 
im Fort II und demnächſt in Fort III 
u. A. 1837 Kg. Guß und Schmiede⸗ 
eiſen, 160 Kg. Meſſing, eine Anzahl 
kleine eiſerne Thüren, 13 Ventilations⸗ 
klappen, mehrere Kloben und Anker, 
30 eiſerne Wraſenthüren, 200 Kg. 
eiſernes Geländer, 6 Holzthüren und 
4 Fenſter verſchiedener Art, 


Mittwoch, den 16. April cr., 
Vormittags 9 Uhr 

auf dem Feſtungs⸗Schirrhofe u. A. 
6024 Kg. Schmiedeeiſen, 7135 Kg. 
Gußeiſen, 54 Kg. Zink, Kupfer und 
Meſſing, 145 Kg. Zink und Weißblech, 
8 hölzerne Thüren und Thorflügel, 
1 Stück Bernſtein, 158 Sandſäcke, 
14 Feuereimer, 1 Schlauch, 4 eiſerne 
Läden, 24 Oberklappen für Fenſter 
und 6 Stück Hebeldruckapparate 

unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 


Kgl. Fortification. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 8. April. 


8.4. 90. 5. 4. 90. 

Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 221,10 | 220,75 

| Wechſel auf Warſchau kurz 22060 | 220,10 

Deutſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 101,60 101,50 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 66,10 66,20 

Polniſche Liguidationspfandbriefe 61,40 61,40 

Weſtpreußiſche Prondbrieie 3¼ proe. 99,50 99,80 
ſie in eine Disconto Commandit Antheile 222,40 | 220,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,80 170,60 

Weizen: KA E GE 193,25 

\ Mé eptember-October 84,— 184,— 
Der Wirth der Spelunke loco in New: ert . 90,25 89,— 
Roggen: Loco 5 as 165,— | 167,— 

April⸗Mai 5 164,— 166,20 

Juni⸗J uli 162,20 163,50 

September-Oetober 154,20 155,50 

Rüböl: April⸗ę Rai S 67,10 67,40 

. September-Dctober 57,40 57,30 

—— Spiritus: ö5öer loco 420 54,30 

| 70er loco — „ „ 10 34.30 

i 70er April Mai d . d 33,80 33,90 

| 70er Auguſt⸗September 0 34,90 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 PCt. 


Gelſenkirchen, 


i Telegrapbifche Depeſchen. 
Coutinental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früber Wolff'ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen um 12 Uhr Mittags 


8. April. Bei der Morgenſchicht 


find die Belegſchaften ſämmtlicher Gruben vollzählig angefahren. 


Weichſelnfer zu Thorn. 

Die zu vorgenannter Bauausführung 
erforderlichen Erd-, Maurer: und As⸗ 
phaltirungsarbeiten ſowie die Lieferung 
der Maurermaterialien ſollen zu einem 
Looſe vereinigt öffentlich verdungen 
werden. 
| Für die Uebernahme der Arbeiten 
pp. ſind die kriegsminiſteriellen Be⸗ 
ſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für Barniſon⸗Bauten vom 
20. März 1888 maßgebend. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, poſt⸗ 
frei bis zu dem auf . 
Sonnabend, 12. April cr. 

Vormittags 11 Uhr 
angeſetzten Termine in dem Baubü⸗ 
reau (Thorn, Ecke Stroband⸗ und 
Gerſtenſtraße, Erdgeſchoß) abzugeben, 
woſelbſt die Verdingungs⸗ Unterlagen 
läglich während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen auch gegen Erſtattung der Ab⸗ 
ſchreibegebühren in Empfang genommen 
werden können. 

Die bis zu pem oben feſtgeſetzten 
Termin eingereichten Gebote werden 
ſodann in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter geöffnet und verleſen. 


Der Agl. Reg. Baumeifer. 
vo A. Scheerbarth, 

Gerichtlicher Ausverkauf. 
Das zur Goldarbeiter M. Braun- 
ſchen Concursmaſſe gehörige 


Waarenlager 


wird wegen Aufgabe des Ladens 
in meinem Comptoir billigſt 


ausverkauft. 

5 F. Gerbia, 

' Verwalter. 

D welche ihre Nieder⸗ 
amen, kunft erwarten, find. 

Rath u. freundl. Aufnahme bei Frau 

Ludeweki in Königsberg i. Pr., Obere 


aberberg 26. 
H gebrauchten Briefmarken 
E kauft fortwährend, Proſpect 


gratis. G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Zu „Hibernia“ arbeiten 465, „Wilhelmine“ 827, in „Rhein 
und Elbe“ 488 in „Alma“ 440, in „Conſolidation“ alle Ar⸗ 
beiter. Der Ausſtand kann als beendigt augeſehen werden. 
Eingegangen um 1 Uhr 37 Min. mittags. 
Zauzibar, 7. April. Banaheri und Jabaſi haben 
Dé geſtern mit dem Reſte ihrer Truppen an Wißmann ergeben 


——Aaſſſoe Umwährung vor der Officier- | Donuerilag, den 10. ant, "me 


Rec.⸗ und J. 


Deutſcher 
Beamten-Verein Berlin. 
Zweig Verein Thorn. 
Mittwoch, 9. d. Mts., Abends 8 Uhr 


Quartals-Verſammlung 


im Vereins⸗Local bei Nicolai. 
Beamte als Gäſte willkommen. 


Der Zweigvereins⸗Vorſtand. 
Einen Lehrling 


mit guter "SC ſucht 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Lehrlinge 
erhalten wöchentlich Lohn und können 
ſogleich eintreten bei 
mil Hell, 

Glaſermeiſter. 


Auch wird ein Laufburſche verlangt. 
Ein Kutſcher, 


evangeliſch, unverheirathet, nüchtern, 
der ſeiner Militärzeit genügt und gleich⸗ 
zeitig Comptoirgänge zu beſorgen hat, 
kann ſich melden. 

Baderſtraße 56, I. Etage. 


Lehrlinge 
können in der Tiſchlerei von 
A. G. Schultz Erben, 
Eliſabeth⸗ und Strobandſtraßen⸗Ecke 
jofort ı eingeſtellt werden 
Zwei Lehrlinge u. einen Geelen 
für Steinmeiſſel 
verlangt U. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Einen J. Mann 
ſucht für ſein Getreidegeſchäft 
S. Schneider, 
Gerdauen. 


Gig Lehrling 


findet Stellung bei 
Gustav Meyer, 
abrik chirurg. Inſtrumente. 
In Zimmer, parterre, mit Shau: 
fenſter, zum Comtoir pafjend, gleich 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 


N — — 


Waſſer⸗Cloſets E ana Eren Reler 


ſowie 


trockene (Streu-) Cloſets 
in beſter RE 
offerit 


Robert Tiik. 


W. Gniatozynska, 
ö Seglerſtraße 144, 1 Treppe 
empfiehlt Dé zur Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Damen⸗ Schneiderei Moder⸗ 
ner Schnitt und mäßige Preiſe. 


Bäckerei 
in Eulm am Markt und geräumigen 
hellen Laden per 1. Juli durch mich 
zu vermiethen. 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Sommerroggen 


Gustav Fehlauer. 


bei 
Milch, schöne fette, von friſch milchen⸗ 
den Kühen, bei P 


E. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſtadt. 


raum zu vermiethen. 
Culmerſtr. 309/10. 

in möblirt. Kunmer mit auch ohne 
Koſt ſof. zu vermieth. Mauerſtr. 

Nr. 395 III, vorn. 


Eine 
herrſch. Wohnung 1. Etage 
beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkov. 


und Zubehör mit Waſſerleitung iſt per 


jofort zu vermiethen. 
Georg Voß, Baderſtr 


Culmerſtraße 321 


möbl. Zimmer ſofort. 


Alter Markt Nr. 300 


die 1. Etage zum 1. October z. verm. 
Rud. Tarrey. 
EAR bisher von Herrn y. Heyne 
innegehabte Wohnung, 7 Zimmer 
a. iſt verſetzungshalber von jofort, 
auch getheilt, zu vermiethen. 
Ww. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 


Kleine Wohnung. Neuſt. Markt 213. 1 m. Zünm. Heiligegelſiſtr. 175, 1 Tr. 
————— —— —ê — — — — —ẽ — 
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